
Beitrag zur Geſchichte der weſtfäliſchen
irchenverfaſſung.

Von Paſtor Stenger in Mengede.

Die Im folgenden abgedruckte tunde iſt ein Extrakt Qus
der cleviſch-märkiſchen Kirchenordnung, wie ieſelbe eit 1610 un
den reformierten Gemeinden der Ruhr⸗Klaſſe gültig war.“) leſe
letztere, welche die Gemeinden der Ruhr umfaßte, Dar eine
von den vier Aſſen oder Synoden, In we die deutſche
reformierte Kirchenprovinz eingeteilt wurde.

Aus dieſer clevi

-märkiſchen Kirchenordnung erhellt, daß
ieſelbe nach den Grundſätzen alvin Qus den Gemeinden her
aus ſich gebildet hat

Nach den Anſchauungen jene Reformator teht die Kirchen—
gewalt der Synode die ſich aus den Presbyterien U⸗
ſammenſetzt, we für die einhei der Lehre ſorgen und Zucht
und Armenpflege handhaben.

Das kirchenregimentliche rgan iſt alſo unächſt die Synode,
welche aus 1e einem geiſtlichen und weltlichen itglie der
Presbyterien eines beſtimmten otalen Kreiſes gebildet
und durch ein gewähltes Moderamen geleitet wird.

Dieſes Moderamen Uhr auch die in der wiſchen
zeit zwi  en der Beendigung der einen und dem Anfang der
na  en ynode.

Bildet leſe Klaſſe ein e eines größeren Kirchen—
bezirks, ſo hat ſeine Synode auch nur ein beſchränkte Kirchen—
regiment und die wichtigeren, namentlich legislativen Befugniſſe
werden von der öheren Stufe, der Provinzialſynode ausgeübt.

Das Prinzip der Zuſammenſetzung iſt hier dasſelbe, nur

daß die Elemente nicht aus den Lokalgemeinden, ſondern aus
den Klaſſikalſynoden deputiert werden.

Die acta Clalsis Rhuralis verdanke ich der Güte des Herrn Wilh
Grevel N Düſſeldorf



ieſe reformierte Verfaſſung überteng ſich ogar in (Ce
Mark auch auf die lutheriſchen Gemeinden nd iſt der Anfang
unſerer rheiniſch-weſtfäliſchen Kirchenordnung von 1835 geworden.
Nur hat dieſelbe inſofern auch von der lutheriſchen Verfaſſung

un ſich aufgenommen, als die reformierten Landesherren
die den lutheriſchen zugewachſenen Befugniſſe ebenfa nicht miſſen
wollten und ſo an eine völlige Ausſchließung des Landesherrn
vom Kirchenregiment nicht denken war, wie die Antwort der
cleviſchen Regierung Beſtätigung der Synodalbeſchlüſſe
von 1616 beſagt Friedberg, Kirchenrecht 9.0

„Dieweil noch zur ei kein geiſtlich Conſiſtorium m dieſen
Landen angeordnet, als ſeind hre Fürſtl. Durchlaucht in Gnaden
eneigt, dergeſtalt 3 willfahren, daß ſie zuvörderſt die Acta der
ſynodalen COnVentuum hier einſchicken en Alsdann auch
wollen hre Fürſtl Durchlaucht bis auf andertweitlicher heilſamer
Verordnung die Anordnung thun, daß hinfüro kein Diener an

genohmen oder E  elle oder auch von der Gemeindte beruffen
werde, ſo nit zuvörderſt von der Synode qualificiret erkannt
und recommandiret ſein.“

So haben wir denn die presbyterial⸗konſiſtoriale Verfaſſung
von 1835 erhalten.

Extract
auß der Cleviſchen und Märkiſchen Kirchenordnung.

Von den Clalsen
Eine jede Provincia ſoll un unterſchiedliche Clalses abgetheilt

eyben, Wie 1610 eine Verordnung arüber außgefertiget.
Die OClalsical-Verſammlung ſoll ein Prediger jeder Gemeine

ſamt inem en beſuchen, und mit behörlicher Vollmacht abey
erſcheinen; da aber mehr als ein ordentlicher rediger dem
Ort, da Clalsis gehalten wird, ſich efinden würde, können die
elben gleychfalls zugelaſſen werden.

Wann voriger GClalsis Praeses oder Inspector das Gebett
gethan, ſoll CETL die Vollmachten fordern, über die Abweſenden ſich
erkundigen, die Nahmen anzeichnen, Orthodoxiam ezeugen laſſen;
die ankommenden rediger für Glieder der Clalsis auf und

und darauf, nachdem neue Modératorées, als Prae-—



sides, ASSesSO0res und Seriba erwehle ſein werden, ſoll der
neuerwählte Praeses mit dem Gebett die Handlung wieder
anfangen.

Hierauf ſoll der abgeſtandene (frühere) Praeses oder In-
bector berichten, Wwie CTL der x Zuſtand bei ſeiner ufſi
befunden, wie imgleychen die anweſenden Deputirten referiren
ollen, ob und wie die Presbyteérien Sabbath, 5

eſte und Bet
tage unterhalten, Catechisation und Kirchendisciplin geübet, wie
die Armen und Schulen verſehen worden, nd ob ſie auch onſten

fürzubringen aben, darinnen ſie des Gutachtens und der
Hülfe der Clalsis zum Bau und Fortpflanzung ihrer Kirche be⸗
dürftig ſeyn; emnaã ſoll der Praeses oder Inspector die
Censur halten, dann vier Prediger und zween Elteſte, durch
welche künftiger Synodus beſuchen, benennen laſſen und endlich
die Verſammlung mit dem Gebett ſchließen. Was Clalsis nicht
hat abhandeln können, ſoll zu dem Synodo Provinciali gebracht
werden.

Regeln oder Geſetze dieſer Ruhriſchen 41818
Demnach ott der Allerhöchſte gute Ordnung liébet nd

danenhero durch den Apoſtel Paulum gebietet, daß mn ſeyner
chriſtlichen alles ehrlich und ordentlich zugehen ſoll und
darum gewiſſe chriſtliche Ordnungen und Zucht un allen Kirchen—
ſachen wol nötig Und ienli ſind

So haben wir ämtliche verordnete rediger göttliches DT
und Pastores der evangeliſch-reformierten Gemeinen der Ruhriſchen
Claſsis, nicht allein die aufgeſetzten Kirchenordnung der refor  2
mierten Kirche dieſes und der vereinbahrten Länder, und die
Cta Synodi Generalis prima vorhin gern unterſchrieben und
Uuns zu aller en Ordnung gley andern membris Synodi
Mareanae verbunden, ſondern auch ſowohl der gemeinen
Clalsical-Ordnung, wie dieſelbige In gemeldter Kirchenordnung
verfaſſet, als auch 3 nachfolgenden Artieulen und Geſetzen gut⸗
willig und mit wolbedachtem Muht, ertlare und verbunden:
Als daß wir allein die canonischen oder göttlichen er
der Schrift des nM und Neuen Teſtaments für die einige
Regul und Richtſchnuhr Iun Glaubens— und Gottesdienſtsſachen
erkennen und halten, und geloben demnach, keine andere Lehre
unſerer Gemeine fürzutragen oder predigen, als we uns un
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demſelben klaren Worte Gottes gelehret und darauß in dem
Heidelbergiſchen Cateéechismo wiederhole wird; verwerfen auch
gantz und gar alles, was demſelbigen uwider iſt

40 Verſprechen ir all demjenigen, das entweder vom

zeytlichen Inspectore abſonderlich, oder von der gantzen 21818
insgeſamt, m erlaubten, erbaulichen und billigen Dingen auferlegt
wird, willig und gehorſamli nach Vermögen folge leiſten.

III Wir wollen auch E und allerwege wofern Uuns
Uur nüglich die Clalsicos COnVentus (Kreis⸗Synoden) owo
0rdinarios bder als auch extraordinarios, 3u gewohnlicher
Zeyt oder auf zeytlich-geſchehene Einladung,, fleyßig beſuchen,
denſelbigen zuL Beförderung des Baues der IT Gottes und
Erhaltung chriſtlicher Ordnung nach Vermögen helfen rahten und
arbeiten, In derſelben auch inſere gravamina (Beſchwerden) ordent
lich und förmlich fürbringen.

Sollte aber jemand von Uuns ni können erſcheynen, ſo ſoll
er gleychwol ſolches entweder durch mündliche Bottſchafft oder
durch eln Schreyben dem Conventui zur Nachricht anzeigen.

Es ſoll auch enn jeder nter Uuns, der 0  Aum Inspector
der CIals erwehle wird, hinfüro die Visitation fleyßig verrichten
und, Das abey fürgangen, 20 GClalsem bringen

Wann einer von krank oder Tods verfahren würde,
ſo verſprechen Wwir einander treulich beyzuſpringen, daß der
Gottesdienſt, owo die ey während der Krankheit *  u  ber, als
auch Im Trauerjahr beſtmöglichſter Maaßen verſehen und verrichtet
werde, jedo daß ern zeytlicher Inspector deſſenthalben gute und
richtige Anordnung 5 machen ſoll gehalten ſeyn

VI Wer von uns 20 Synodos eputir wird, ſoll gley
falls ahin reiſen, ſey denn, daß CTL ſonderlich daran behindert
werde, auf welchen Fall jedo ſolches dem Inspectori zeytlich
ſoll 3 wiſſen thuen, damit ſeyner eln anderer könne
substituirt werden.

Regulae visitationum ecclesiastiearum de àa. 1670
So muß eine chriſtbrüderliche Gleychheit 11 Visitationibus

gehalten und alſo keine Kirche, ſie ſey groß oder ein, auch ſo
anſehnlich wie ſie wolle, von dieſem hochnöthigen Werk abgeſondert
werden, geſtalt (weil) hiedurch onſten der Weg den geiſtlichen
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exemptionibus (Ausnahmen) und praeferentiis (Vorzügen) er
lich gebahnt werden önnte

2 Alle kirchliche Perſohn und derſelben gäntzliche admini—
Stration oder Bedienung muß den VIsSitatoribus Clalsis unter  2
worfen ſein, alſo, daß keiner derſelbigen inſonderheit Urgente
nHeéecessitate wenn S noth u mit der Wahrheit hervorzutretten
ſich eue

Damit aber die VIisitation ni eine hierarchiam nach
ſich ühre, als ſo) ſollen Moderatores IE Sachen,
ſo da vorkommen und wichtig ein alſo daß ſie nicht alßbald
chriſtbrüderlich abgethan werden können, nicht Pro autoritate
terminiren, ſondern dieſelben richtig verzeichnen, 0 referendum
annehmen nd folgender Clalsis Urtheil arüber einholen.

Die 0rdinaria Visitatio laſsis ſoll zum wenigſten des
ahres einmal, auch der Tag, an welchem der Visitator oder die
VisSitatores bey der Gemeine ſich einzufinden vorhabens, vorhin
notifieirt werden.

iewol auch den Modeéeratoribus freyſtehen ſoll eine oder
die andere irche, wan 68 gewiſſer achen halber nöthig, außer
der gewöhnlichen Zeit 3u Visitiren, abey dan der Tag threr
Ankunft nicht vorhin darf ekannt gemacht werden.

Die E  en alle en autoritate praesidis Synedrii
beyeinander gerufen werden.

Nach nrufung göttlichen Nahmens, ab Inspectore
Clalsis geſchehen ſoll, en die Diaconeybücher, das Kirchen
protocoll, wie auch Synodal- und Clalsical-Acten, ſoviel der
ſelben vorhanden, zur Hand gelegt werden, umb ſich derſelben
bey der Visitation, da nöthig, hedienen.

Soll von den VISitatoribus zuförderſt an dem Prediger
und ſämtlichen Consistorialen (Mitglieder des Presbyteriums)
Umbfrage geſchehen, ob und wie oft die Consistorial-Verſammlung
gehalten, oh auch von den dazu gehörigen dieſelbe fleißigſt beſucht
werde, ob auch un denſelbigen alles richtig und örmlich hergehe?
Ob die Handlung In der ur Gottes mit Anrufung ſeines
allerheiligſten Nahmeus und i guter Ordnung Bau der
Gemeine angefangen, fortgeſetze und geendiget, ob auch, was
gehandelt und geſchloſſen, richtig protokolliret werde?

Ob jedesmahl Gebrauch des Abendmahls CoOonsi-
Storium gehalten und un emſelben nicht allein, waß bei der



gethanen Haußvisitation ſich efunden, eri  el, ondern auch
eine chriſtbrüderliche Censur über rediger, E  e und der ſämt⸗
en Consistorialen eben, Dienſt nd andel nach eines Ab
i angeſtellet und bn allerlei abusen; ſo beim Gebrauch der

Sacramente einreißen wollen, mit In abgeſchaffet und den
ſelben widerſtanden werde.

Ob in der Gemeine richtige Verzeichnung der Getauften,
Communicanten, eleute und der Verſtorbenen m ihren
Kirchenbüchern gehalten werde.

11 Weiter ſoll inquirirt werden, was C8 insgemein mit
dem Zuſtand der Gemeine für eine Beſchaffenheit habe; die
Erediger und Elteſten einer nach dem andern, als für das Auge
des allwiſſenden Gottes, was tihnen deshalb bewußt und hierher⸗
gehörig freymüthig und aufrichtig röffnen und entdecken ſollen

12 Darauf ſoll VISitatio Synedrii zur Hand genommen
werden, da dann zuförderſt ahtretten en die rediger mit den
en

13 Nach deren Abtritt ſollen die VISitatores einen Elteſten
nach dem andern hereinrufen und denſelben bei Erinnerung ſeines
mp und waß bei der (COonfrmation (ſeiner Einſetzung) 0
öffentli vor der 427 geſchehen, ott verſprochen habe und
darauf ihn als für das Angeſicht des allwiſſenden Gottes fragen,
ni allein nach der Capacität, lei und abe thre Predigers,
ſondern auch und abſonderlich

wann und wie oft wöchentlich predige und ob auch
dieſe Predigt Orthodox und erbäuli ſei?

wie die Sacramenta werden administrirt? wie oft
des 60  ahres das Abendmah werde gehalten? und ob auch
allmahl vor dem Gebrauche des Abendmahls die au
Visitation von rediger und E  en gebührend verrichtet werde?

und wie oft EL oder ſie wöchentlich catechisiren?
Ob auch die angehenden Communicantenz treu⸗

fleißig instituire (anleite)? und alſo recht dieſelbenß zu dieſem
hochwichtigen Werk praeparire, wobey, alls es nöthig rachtet
wird, den Visitatoribus freyſtehen ſoll, die letztmahls zugelaſſenen
Communicanten m den fürnehmſten Glaubenspuncten ten-
tieren

Ob auch die Kranken nd Schwachen treufleißig beſuche?



Ob CEL auch mit ſeinen Haußgenoſſen n ſeiner CONlVET:··
Sation, Leben und andel ſo als außerhalb ſeines Hauſes
unärgerlich und erbaulich ſey? Daneben ob EL auch den privaten
Gottesdienſt mi den Seinigen fleißig wahrnehme?

Ob CETL auch Tdiſche frembde Handthierungen und Kauf
mannſchaften treibe?

Ob CETL auch bei Verrichtung des öffentlichen Gottesdienſtes
der Sacramenta Gebette und übrigen chriſtlichen Kirchen—
CErEemOnIlEn ſich der Kirchenordnung gema verhalte?

Dann ſoll der rediger herein erufen Uund mi demſelben
nach der ache Beſchaffenheit und Bewandtnis geredet werden

15 ierau ſoll auch ahtretten Een Elteſter nach dem andern
da dan von rediger und übrigen Consistorialen ni allein von

jeden en n deſſen absentia Bequemheit ſondern
auch nach deſſen Bedienung auch Verrichtung des Privaten,
ſonderheit öffentlichen Gottesdienſtes wolbeſtalten EXemplarischen
Haußhaltung, Lehen nd ande und ſcharf gefrage
werden ſoll

Dies alles ſoll gleichfalls Bedienung des Kirch
meiſters und der Diaconen mn derſelben Abweſenhei unterſucht
werden Wie auch alles dasjenige was die Kirchmeiſter Diaconen
und derſelben Verwaltung betrifft aut des Kirchentormulars und
Ordnung

17 Imgleichen ſoll Nachfrage geſchehen von der Ule Be
ſchaffenheit ob der Schulmeiſter erne qualificirte Perſohn got⸗
ſelig eben, treufleißig der Bedienung und chriſtlichen
Unterrichtung der Schulkinder, owohl der aLr die kein Schul—
geld bezahlen können, als der reichen, dieſelben lehren nicht
nur eſen, ſchreiben, rechnen, ſondern auch und inſonderheit etten
Pſalmen ſingen und den Grundſtücken chriſtlicher Religion
chriſtgebührlich unterweiſen Wie nicht weniger ob und Dte oft
die lateinische und teutſche Schule ſoviel daran vorhanden vom
Synedrio oder Scholarchen beſuchet werden

18 Ferner ſoll auch hei den ſämtlichen Consistorialen 6E·
nauer mbfrage gethan werden Wie S8 Ubrigen mit der Ge

ewandt ob dieſelbe an der Zahl und fürnehmli an der
gnadenreichen Erkenntniß Christi oder abnehme? Ob ſie

der Ruhe oder Unruhe ſich befinde? Und dann, ob on die



Ob dergeder dem Evangelio ITIS1 würdiglich wandeln?
Gemeine Leute erfindlich, welche ihr Bekäntniß mit Unchriſt
en eben ſchänden? Ob ſie auch alle den öffentlichen Gottes
dienſt zur gewöhnlichen Zeit inſonderheit ann Tage des Herrn
feyern und den ettagen ru und nachmittags fleißig beywohnen
den Tag des Herrn gebührlich heiligen? und emſelben Wie

Krämereiauch am Bettage ni allein aller Kaufmannſchaft
Handthierung und erg irdiſcher Ge 0 als ſonderbahrer
Hinderniſſe des Gottesdienſtes gäntzlich enthalten? ondern
auch der acholder Brandweinshäuſer Gaſtereyen aller Trink
gelage des Spielens und anderer chriſtlichen Unordnung ſich
müßigen

19 Ob auf die ſo hieran chuldig, auch Achtung
gegeben nd denſelben die chriſtliche Kirchendisciplin verübet
und folgends bey derſelben hartnäckigem Verharren olchem
ärgerlichen laſterha ten Unweſen Tiſch des Herrn abgemahne
werden

Weiteres ſoll gefraget werden Wie C8 mit dem Begräbniß
werde gehalten ob auch bei denſelben alles ehrlich und E
ohne Unordnung, ungebührliche Trinkmahle abgöttiſche und aber
gläubiſche OCeremonien nd dergleichen zugehe?

24 Was nun der VISitator bey jeder Gemeine findet ſoll
von ihm ſoviel dies nöthig, richtig und treulich verzeichnet auch
dem COhSIStOTIO vorgeleſen und dann der nächſtkünftigen AlS
davon Bericht gethan werden

D Die nöthige Verpflegung werden die Moderatores von

der Kirche, zu der ſie kommen, erwarten
Endlich beſchleußt der Inspector mit dem Gebett und

wünſchet der Gemeine den Segen von ott

Formula confrmandi ministrum I Divini
oder

Wie ind auf vaß die Diener göttliches or
befeſtiget werden en

Vielgeliebte Brüder TIStO
Nachdem die chriſtliche Gemeinde dieſes Tts auf nrufung

des göttlichen Nahmens dieſer Maßen gegenwärtigen Mittbruder
N nach heylſamer löblichen rdnung el  ellig ihrem ordent
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lichen aſtoren und Seelenhirten erwehle und berufen ſo iſt
daß Wir nachdem uns niemand fürkommennunmehr an dem

der entweder auf die Lehr oder daß eben dießes Mitbruders 3u
ſprechen eßwegen CI zum Dienſt deß Wortts nicht ſolle mögen
befeſtiget oder beſtätiget werden daß wir zu ſeiner Beſtätigung
fortzuſchreiten geſinnet Zu welchem Ende hr NVN vnd alle die
ihr gegenwärtig ſeyd anfänglich hören aus dem ortte
Gottes kurtze Erklärung der Stiftung nd Einſetzung, Wie
dann auch das Ampt der Hirten oder Diener des ortts Da
denn erſtlich habt merken daß ott vnſer himmliſcher
Vatter da Er ihm vorgenommen aus dem verdorbenen menſch
en Geſchlecht enne Gemeine oder —ᷣ— 3u berufen Un
ſonderbahre Gnade arzu gebraucht den Dienſt der Menſchen
Darumb ſpri Paulus Ephes daß der Herr TIStUS gegeben
hat etliche zu poſteln U Nachdem dann die des
Hirten dargethan iſt el weiter

Dieweil Wir denn auch umb dieſen Dienſt Gottes der
* erhalten neuen rediger anſtellen ſollt he
NN antworten auf daßjenige daß euch ſoll vorgehalten werden
auf daß Enn jeglicher hören den obigen Dienſt Wie ſich
gebühre anzutretten nd rage ich u Erſten Ob
* empfindet Eurem Herzen daß hr rechtens von Gottes

Gemeine vnd von ott ſelber dießem heiligen Dienſt berufen
ſeyd um Andern Oh hr die riften des Alten vnd
((euen eſtaments vor das eintzige Wort Gottes und vollkommene
Lehr der Seligkeit haltet und alle Lehren verwerfet ſo dargegen
ſtreiten Zum Litten Ob hr verheißet Eurer mp Wwie

zuvor beſchrieben iſt nach dießer ehr treulich bedienen und
Ure Lehr zu zeren nit mem gottſeligen Leben Euch auch
onterwerfen der kirchlichen Vermahnung vnd alßo der gemeinen
Ordnung der —7 nachkommen van hr Lehr vnd ehen
nöchtet anſtoßen vnd auch verlaufen?

Hierauf ſoll der Ordinandus von gantzem Hertzen ant—
worten Ja

Darnach ſoll der Diener, der ihn hierüber abgefraget vnd
die andern iener wan mehr zugegen ihm die Hände auf das

legen vnd alßo prechen Gebett
ott vnßer himmliſcher Vatter, der Euch berufen hat

dießem Dienſt, erleu  e Euch durch ſeinen el ſtärke Euch
Kirchengeſchichte.
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durch eine an vnd regiere Euch alßo in Eurer Bedienung,
daß hr gebührlich vnd erbawlich möget werden, ret
ſeines Nahmens und Außbreitung deß er ſeines Sohns Jesu
Christi Amen.

Darnach ſoll der Diener den Ordinirten weiter alßo anreden:
Wir erufene vnd angeordnete rediger vnd Diener vnſers

errn 68 Ohristi geben Euch NN hiermit vollkommene Macht
vnd Gewalt, Gottes O ffentli an dießem Ort lehren
vnd predigen, die Sacramente nach Ohristi Einſetzung
bedienen, vnd NWi allen Stücken daß Ampt bie ein reuer Seelen
lrte 5 verrichten vnd ſolches alles Im Nahmen Gottes deß
Vatters, deß ohn vnd deß eiligen Geiſtes. Amen.

Hierauf ſoll der Diener den Ordinirten vnd folgendts die
Gemeindte alßo vermahnen:

So habt denn nun, gel Brüder, acht auf Euch ſelbſt
etr

Dann nſprache die gantze Gemeinde. Darauf Dankſagung
und Anrufung Gottes mit Unſer Qter

Gleichwie man vor eßung dießer Formel der Ordination
alßobald nach der vom Ordinando gehaltenen Predigt entweder

ſinget den 67 oder den Geſang Nun itten wir den eiligen
et  L alßo kann man auch zum Beſchluß dieſer Handtlung vor

prechung des Segens ſingen, entweder auß dem Gebett deß
Herrn, den letzten Vers: Amen, daß werde wahr
oder auß dem Geſang Es iſt daß Heyl vns fommen her die

letzten Vers, oder on ein Pſalm oder Geſang Wan dießes
alles geſchehen, wir. der egen geſprochen vndt die Gemeindt im
ieden entlaſſen; auch dem ramnato lück vnd Heyl
gewünſchet.

Formular für die auf jeder Klaſſe bezeugende
Orthodoxie

Approbirt auf der Synode Duisburg 1772

bezeuge hiermit vor dem Angeſicht des allwiſſenden und
heiligen Gottes, daß ich die riften des en und Neuen
Teſtaments, ſowie dieſelben In dem Heidelberger Katechismus
kürzlich egriffen, und worauf unſere heilſame Kirchenordnung
gegründet iſt, für das einige Wort Gottes und die vollkommene
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Lehre zul Seligkeit alte, und alle ehre, die dagegen ſtreitet,
verwerfe.

verſpreche auch heilig, daß ich ur die Gnade Gottes
dies Wort rein und lauter verkündigen und mit inem heiligen
und erbaulichen andel befeſtigen, auch dabei bis ans Ende
meines Lebens beharren wolle; ſo ich aber mich m ehre und
Leben das Wort verlaufen 0  , wofür mich ott gnädig
bewahren wolle, daß ich mich der chriſtlichen Bußzucht nach der
Kirchenordnung willig unterwerfen werde, Wie ich denn auch bei
dieſer gegenwärtigen Handlung die gebührende Verſchwiegenheit
von ganzem Herzen angelobe

6*


